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 Das Wiener 
Haydn-Jahr 2009
War Mozart das früh verstorbene „Menschheits-Genie“, welches 
2006 in einem Jubiläumsjahr weltweit gefeiert wurde, so führt 
uns Joseph Haydn 2009 als Erneuerer musikalischer Formen und 
planvoller Vermarkter seines Schaffens auch durch das Wien des 
18. Jahrhunderts. Nachhaltiger als der faszinierende Virtuosen-Star 
Mozart hat der Genius Haydn die Musikgeschichte beeinflusst: Seine 
Streichquartette und Sinfonien sind als innovative Formate unmittel-
bar in die Musikproduktion des 19. Jahrhunderts eingegangen. Mit 
Haydns Lebenslauf (1732–1809) lässt sich ein großer Bogen spannen 
– vom barocken Lebensgefühl Karls VI. zur Reform-Kaiserin Maria 
Theresia, über ihre aufklärerischen Söhne Joseph II. und Leopold II. 
bis hin zu Franz II./I., welcher der Aufklärung ein Ende setzte. Der 
Compositeur der „Schöpfung“ sowie unvergleichlicher Kammermu-
sik, die die bürgerlichen Salons prägte, war Avantgardist auf dem 
europäischen Musikmarkt. Allein durch den Druck seiner Werke be-
geisterte er Paris, ohne je dort gewesen zu sein. Und er war Schöpfer 
der „Kaiserhymne“, deren Melodie über das Ende der Habsburger 
Monarchie hinaus noch heute als Nationalhymne Deutschlands 
staatstragende Bedeutung hat. 

HaydnWege
Die vom Da Ponte Institut konzipierten HaydnWege  machen den 
Stadtraum Wiens zur urbanen Bühne. Sie führen zu den Gedenk-
stätten Haydns und ins Wien des 18. Jahrhunderts, unter den 
Herrschafts-Baldachinen von Karl VI. bis Franz II. 

Ein HaydnPfad verbindet im Rundgang vier bedeutsame Plätze dieser 
Zeit in der Wiener Innenstadt, die mit dem Leben und Schaffen des 
Komponisten verbunden sind und die Geschichte Wiens in besonde-
rer Weise erfahren lassen. Dieser „Rundweg“ (siehe dazu die Karte 
am Umschlag hinten) verbindet die HaydnStationen Michaelerplatz, 
Stephansplatz, Josefsplatz und Neuer Markt. Sie können an jeder 
beliebigen Stelle in den HaydnPfad „einsteigen“. 
Diese  Broschüre beschreibt die einzelnen HaydnStationen und gibt 
Empfehlungen für weitere Wien-Erkundungen: die HaydnTour „Es-
terházy“ und die HaydnTour „Die Schöpfung“ im ersten Bezirk sowie 
die HaydnTour „Haydnhaus“ im 6. Bezirk.  Unter dem Titel „How to 
become an expert“ erhalten Sie auf der Website des WienTourismus 
detailierte Informationen über weitere Wege durch Haydns Wien des 
18. Jahrhunderts.

Entnehmen Sie dem Programmteil dieser Broschüre einen Überblick 
über die wichtigsten von über 160 Haydn-Veranstaltungen 2009 
(mehr: www.wien.info/haydn-jahr-2009). 
Entdecken Sie Haydns Wien und erleben Sie im Wiener Haydn-Jahr 
2009 in zahlreichen Konzerten und Opernaufführungen sowie Aus-
stellungen Haydns epochales Werk.

Haydn Year 
2009 in Vienna 
Following the worldwide celebrations of Mozart’s universally hailed 
genius in 2006, the Haydn jubilee in 2009 will recall the composer’s 
role as a renewer of musical form and shrewd marketer of his works, 
as well as providing an opportunity to revisit 18th century Vienna. 
Haydn’s genius influenced musical history more enduringly than 
Mozart’s stardom. His string quartets and symphonies were innova-
tive genres that had a direct impact on the musical output of the 19th 
century. Haydn’s career (1732–1809) spans whole eras—from the 
Baroque grandeur of the reign of Charles VI to the reforms of Empress 
Maria Theresa, and her enlightened sons Joseph II and Leopold II, 
and their rollback under Francis II/Francis I. The composer of “The 
Creation” and the incomparable chamber music that set the tone in 
Vienna’s salons of the bourgeoisie was an avant-garde artist who 
set his stamp on the European music market. Haydn’s printed scores 
were the rage of Paris though he never paid the city a single visit. 
And he was the creator of the “Emperor’s Hymn”—the tune that sur-
vived the Habsburg Empire and is still used as the national anthem 
of the Republic of Germany. 

HaydnWays
The “HaydnWays” conceived by the Da Ponte Institute will turn 
Vienna into a city stage. They will lead to the Haydn memorials, and 
on a trip through the history of 18th century Vienna, from the reign of 
Charles VI to the rule of Francis II.  

A HaydnTrail will form a circuit linking four significant inner city loca-
tions with the life and works of the composer, and turning the history 
of Vienna into a unique lived experience. This walk (see the map on 
the back cover) will run via the Haydn stopping points on Michaeler-
platz, Stephansplatz, Josefsplatz and Neuer Markt. You will be able 
to start out anywhere along the HaydnTrail. 
This brochure describes the various Haydn stopping points and rec-
ommends further explorations of Vienna: the HaydnTour „Esterházy“ 
and the HaydnTour „The Creation“ in the inner city and the Haydn-
Tour „Haydn House“ at the 6th district.  And detailed information on 
other routes through Haydn’s Vienna, billed as “How to become an 
Expert”, is posted on the Vienna Tourist Board website.

The program section of this brochure gives an overview of the main 
highlights among the 160 or more Haydn events scheduled for 2009 
(for additional information visit: www.vienna.info/haydn-year-2009). 
Discover Haydn’s Vienna and experience the composer’s pivotal 
œuvre at the many concerts, opera performances and exhibitions 
during Haydn Year 2009 in Vienna.
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Haydn-Entdeckung
Im Stephansdom begann Haydns langer Weg in Wien. Auf der 
Suche nach neuen Sängerknaben für den Chor des Stephansdoms 
entdeckte im Jahre 1739 der Domkapellmeister Georg Reutter d. J., 
den siebenjährigen Joseph in der Stadt Hainburg in Niederösterreich, 
unweit zur heutigen Slowakei. Dort besuchte der in Rohrau geborene 
Sohn eines Wagnermeisters seit seinem sechsten Lebensjahr die 
Schule. 

Sängerknabe im Stephansdom
Von 1740 bis ca. 1749 sang Joseph Haydn im Domchor des Stephans-
doms und erfuhr dort seine grundlegende musikalische Ausbildung – 
Haydns jüngerer Bruder Michael folgte ihm 1745 nach. Das noch zu 
Lebzeiten Haydns (1803) abgerissene Kapellhaus, in welchem der 
Domkapellmeister wie die Chorknaben untergebracht waren, befand 
sich in einer direkt vor dem Haupteingang des Doms gelegenen 
Häuserzeile. 1749 wurde Joseph Haydn aus dem Chor entlassen –  
einer Anekdote zufolge war dafür auch ein Streich des jungen Musi-
kers ausschlaggebend. 

Trauung mit der Perückenmacher-Tochter
Im Stephansdom wurde im Jahre 1760 die Trauung von Joseph Haydn 
mit Maria Anna Keller vollzogen. Dies erfolgte zu einem Zeitpunkt, als 
Haydn nach langen Jahren als „freier“ Musiker seine erste Anstellung 
in einer Hofkapelle gefunden hatte. Haydns Gattin wird von den 
Musikhistorikern gerne als „Fehlbesetzung“ neben dem „Genie“ 
beschrieben –  ein Urteil des 19. Jahrhunderts, welches allerdings 
auch viele andere Komponistengattinnen betraf, sofern sie sich nicht 
bedingungslos der Kunst ihres Mannes aufopferten.

Stephansplatz

Der fünfjährige Haydn gibt sein richtiges 
Taktgefühl zu erkennen | Haydn as a boy of five 
years shows his correct tactfuleness, Franz Hegi 
1830, © Wien Museum

Georg Reutter, 
© Österreichische 
Nationalbibliothek

HaydnPfad 1

Discovering Haydn
St. Stephen’s Cathedral is where Haydn’s long association with 
Vienna began. The then Cathedral Kapellmeister and later court 
Kapellmeister Georg Reutter the Younger, in search of new choirboys 
for St. Stephen’s Cathedral, discovered the seven-year-old Joseph in 
the Lower Austrian town of Hainburg, close to the present-day border 
with Slovakia. It was there that the son of a master wheelwright had 
been attending school since the age of six. 

Choirboy at St. Stephen’s
From 1740 to ca. 1749, Joseph Haydn sang in the cathedral choir at 
St. Stephen’s and received a basic musical education. His younger 
brother Michael joined him there in 1745. The Kapellhaus, which 
was torn down while Haydn was still alive (1803) and which had 
contained the lodgings of the Cathedral Kapellmeister and the choir-
boys, stood in a row of houses located directly across from the main 
entrance to the Cathedral. Joseph Haydn was thrown out of the choir 
in 1749—allegedly because of a prank by the young musician. 

Marriage with the Wigmaker’s Daughter
It was also at St. Stephen’s that Joseph Haydn was wed to Maria 
Anna Keller in 1760. This took place at a point in time when Haydn, 
after long years as a freelance musician, had just found his first posi-
tion as a court musician. Music historians describe Haydn’s spouse 
as “miscast” alongside the “genius”—a judgment of the 19th century 
which, however, was also applied to many other composers’ wives 
unless they sacrificed themselves unconditionally to their husbands’ 
art.

Stephansdom | St. Stephen‘s Cathedral, 1804, © Österreichische Nationalbibliothek 

Stephansplatz
HaydnTrail 



8 9

1

Von Karl VI. zu Maria Theresia
Im Jahr 1740, als der achtjährige Haydn nach Wien kam, begann die 
Herrschaft Maria Theresias, die vier Jahrzehnte lang das Habsburger-
reich regierte. Sie reduzierte die aufwendige repräsentative Hofhal-
tung, wie sie von ihrem Vater Karl VI. in hochbarocker Manier gepflegt 
worden war – auch im musikalischen Bereich. 

Joseph Haydns Jahre als Sängerknabe im Stephansdom fielen 
in die Zeit des „Österreichischen Erbfolgekrieges“ (1740–1748), in 
welchem das Habsburgerreich seine Stellung als europäische Groß-
macht trotz einzelner Länderverluste erfolgreich behaupten konnte. 
Mit der Wahl des Gatten Maria Theresias, Franz Stephan von Lothrin-
gen, zum deutschen Kaiser erlangten die Habsburger die deutsche 
Kaiserkrone wieder, die sie im Zuge des Erbfolgekrieges kurzfristig 
verloren hatten. Gegen Ende der 1740er Jahre folgte ein „Moderni-
sierungsschub“ – die systematische Zentralisierung der staatlichen 
Behörden einhergehend mit einer Einschränkung des Einflusses 
kirchlicher Institutionen im Sinne eines aufgeklärten Absolutismus. 

Vom Barock zum galanten Stil
Es war eine Zeit der Umorientierung auch im musikalischen Bereich. 
Die tonangebenden Wiener Komponisten des Hochbarock Johann 
Joseph Fux und Antonio Caldara waren mittlerweile verstorben, ihr 
Stil wirkte jedoch im Bereich der Kirchenmusik noch weiter nach. 
Parallel entwickelten sich neue musikalische Formversuche hin 
zum „galanten“ Stil. Die Oper – wenn auch weiterhin eine Domäne 
der Aristokratie – begann ihren höfisch exklusiven Charakter zu 
verlieren.

Stephansplatz
HaydnPfad 

Kaiserin Maria 
Theresia | 
Empress Maria 
Theresa, Martin 
van Meytens 
1759 , 
© Akademie der Bilden-
den Künste Wien

Terrine
Manufaktur 
Sévres 1777, 
© Bundesmobilienver-
waltung - Silberkammer, 
Hofburg Wien

From Charles VI to Maria Theresa
1740, the year in which the eight-year-old Haydn arrived in Vienna, 
marked the beginning of the reign of Maria Theresa, who was to rule 
the Habsburg Empire for 40 years. The Empress cut down on the lav-
ish high-baroque ceremonial that had been kept up under her father 
Charles VI, and these economies also affected musical life at court. 

Joseph Haydn’s years as a choirboy at St. Stephen’s Cathedral 
coincided with the War of Austrian Succession (1740–1748), in which 
the Habsburg Empire defended its position as a major European 
power, despite the loss of some territory. With the election of Maria 
Theresa’s husband, Francis Stephen of Lorraine as Holy Roman 
Emperor, the Habsburgs regained the German Imperial Crown which 
they had briefly lost during the War of Succession. The latter part of 
the 1740s witnessed a concerted modernization drive that included 
the systematic centralization of state authorities and a related 
reduction in the influence of the Church, in keeping with enlightened 
absolutism. 

From the Baroque to the Galante Style
This was a period of reorientation in music, as well. The dominant 
Viennese composers of the high baroque period, Johann Joseph 
Fux and Antonio Caldara, were dead, but their style still influenced 
sacred music. At the same time, however, attempts to arrive at new 
musical forms were evolving in the direction of what we know today 
as the “galante” style. The opera — though it was still the domain of 
the aristocracy — began to lose its courtly, exclusive character.

Stephansplatz
HaydnTrail 

Kaiser Karl VI. | Emperor 
Charles VI, 1735, 
© Niederösterreichisches Landesmuseum

Nikolofest am Hofe Maria 
Theresias. Die kaiserliche 
Familie in bürgerlicher 
Inszenierung | Feast 
of St. Nicholas at the 
Court of Maria Theresa, 
Bourgeois representation 
of the Imperial Family, 
painted by Erzherzogin 
| Archduchess Maria 
Christine 1762, 
© Kunsthistorisches Museum, Wien



10 11

1

Haydn und Mozart
Im „Mozarthaus“ in der Domgasse befindet sich die einzige noch 
erhaltene Wohnung Mozarts, welche dieser von 1784 bis 1787 be-
wohnte. In dieser kostspieligen Unterkunft war Mozart als freischaf-
fender Komponist und Virtuose auch ökonomisch höchst erfolgreich 
tätig. Im Jahre 1785, als Mozarts Vater Leopold in Wien weilte, be-
suchte Joseph Haydn Mozart in seiner eleganten Stadtwohnung. Dort 
führte man im selben Jahr jene Streichquartette auf, die Wolfgang 
Amadé Joseph Haydn gewidmet hatte und die als „Haydn-Quartette“ 
in die Geschichte eingingen. Diese waren inspiriert durch Joseph 
Haydns 1781 erschienene „Russische Streichquartette“. Wie Leopold 
Mozart an seine Tochter schrieb, würdigte Haydn Mozart mit dem 
Kompliment, neben Geschmack auch die „größte Compositionswis-
senschaft“ zu besitzen.

Das Streichquartett – Haydns Schöpfung
Zukunftsweisend war Joseph Haydn in seinem umfangreichen 
sinfonischen Werk und in seiner Kammermusik. Dort konnte sich in 
besonderer Weise ein moderner Geist entwickeln, da dieses Musik-
format nicht an die adligen Repräsentationsstätten gebunden war 
und deshalb auch Eingang in bürgerliche Häuser fand. Zu Haydns 
epochaler künstlerischer Schöpfung zählte das Streichquartett. Diese 
Gattung faszinierte den experimentierfreudigen Kenner und bediente 
zugleich einen „kulturindustriellen“ Markt für den bürgerlichen 
Hausgebrauch. Aufbauend auf Haydns Standards haben Mozart, 
Beethoven und Schubert das Streichquartett zu einem Höhepunkt 
kompositorischer Raffinesse gemacht.

Domgasse
HaydnPfad 

Mozarthaus 
Vienna
© Mozarthaus 
Vienna, 
David Peters

Papagena, 1838, © Museum der Hauptstadt Prag

Haydn and Mozart
The Mozart House on Domgasse contains the only extant apartment 
lived in by Mozart; the composer resided there from 1784–1787. 
These were costly lodgings, as befitted Mozart’s financial success as 
a freelance composer and virtuoso. Haydn paid a visit to him at his 
elegant city apartment in 1785, while Mozart’s father Leopold was 
staying in Vienna. It was there that the string quartets dedicated by 
Wolfgang Amadé to Joseph Haydn (known to history as the “Haydn 
Quartets”) were given their first performance during the same year. 
These were inspired by Joseph Haydn’s “Russian String Quartets,” 
which had appeared in 1781. As Leopold Mozart wrote to his daugh-
ter, Haydn honored Mozart by paying him the compliment that, 
alongside taste, he also possessed a “most profound knowledge of 
composition.”

The String Quartet—Haydn’s Creation
Haydn’s extensive symphonic œuvre and chamber music played a 
pathfinding role. These forms gave expression to a modern spirit 
as they were not bound to the scenes of aristocratic pomp and thus 
found their way into bourgeois homes. An epoch-making artistic 
creation of Haydn’s was the string quartet. This genre fascinated 
music lovers who were open to experimentation, while also serving 
his era’s “culture industry” which had a market for music suitable for 
performance in middle-class homes. Building on Haydn’s standards, 
Mozart, Beethoven and Schubert proceeded to elevate the string 
quartet to the highest levels of compositional refinement.

Wolfgang Amadeus Mozarts 
„Haydn-Quartette“ | ”Haydn 
Quartets“, gedruckt bei | 
printed by Artaria 1785
© Österreichische Nationalbibliothek 

Domgasse
HaydnTrail 

Joseph Haydn, 
Ludwig Seehas 
1785, © Staatliches 
Museum Schwerin

Wolfgang Amadeus 
Mozart, Joseph Lange 
1789, © Internationale 
Stiftung Mozarteum
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Am Kohlmarkt befindet sich der Verlag Freytag-Berndt und Artaria 
(Kohlmarkt 11), dessen Vorläufer im 18. Jahrhundert zahlreiche Werke 
Joseph Haydns in Druck legte. Auf dem Weg zum Michaelerplatz 
passiert man weitere Geschäfte, deren Tradition ins 18. Jahrhundert 
zurückreicht: die Zuckerbäckerei Demel (Kohlmarkt 4), die, 1786 am 
Michaelerplatz gegründet, im 19. Jahrhundert auf den Kohlmarkt ver-
legt wurde, und das Juweliergeschäft Rozet-Fischmeister (Kohlmarkt 
9), das seit 1770 die Wiener Gesellschaft mit Preziosen beliefert und 
im 19. Jahrhundert wie die Bäckerei Demel den privilegierten Status 
eines kaiserlich-königlichen Hoflieferanten gewann. 

Verlagshaus Artaria – der neue MusikMarkt
Parallel zu seinen Aufgaben als Kapellmeister im Dienste der Fürsten 
Esterházy begann Joseph Haydn gezielt, sich am europäischen 
Musikmarkt zu positionieren. So kooperierte er seit Beginn der 
1780er Jahre mit dem Wiener Verlag Artaria. Dieser seit 1770 in Wien 
ansässige Verlag hatte 1789 auch eine Niederlassung am Kohlmarkt 
gegründet – im Vorgänger-Haus der heutigen Buchhandlung Freytag-
Berndt und Artaria (Kohlmarkt 9).

Das Verlagshaus Artaria stand somit exemplarisch für die grund-
legenden Veränderungen im Musikleben des 18. Jahrhunderts – für 
das Entstehen eines bürgerlichen Musikmarktes und einer damit 
verbundenen kompositorischen Praxis, die sich an diesem Markt 
orientierte. Haydns europäischer Ruf – noch vor seinen erfolgreichen 
London-Reisen in den 1790er Jahren – verdankte sich eben dieser 
Präsenz am internationalen Verlagsmarkt: in Paris, Lyon, London, 
Amsterdam, Berlin und Wien.

Kohlmarkt
HaydnPfad 2

Kohlmarkt mit dem Verlagsgeschäft Artaria | Kohlmarkt with the shop of the 
publishing company Artaria, Leopold Beyer, © Wien Museum

Walking to the Michaelerplatz we pass the Kohlmarkt, home to 
publishers Freytag-Berndt and Artaria (Kohlmarkt 11), whose forerun-
ners published many of Haydn’s works during the 18th century. On 
the way, one also passes other companies with histories dating back 
to the 18th century. There is the Demel confectionary shop (Kohl-
markt 4), originally opened in 1786 on Michaelerplatz and moved to 
Kohlmarkt during the 19th century. And there is jewelry dealer Rozet-
Fischmeister (Kohlmarkt 9), which has supplied the Viennese high 
society with precious gems since 1770 and, during the 19th century, 
received the privileged status of Purveyor to the Imperial and Royal 
Court, like Demel. 

Artaria and the New MusicMarket
Alongside his duties as Kapellmeister for the Esterházy princes, 
Joseph Haydn consciously began positioning himself on the Euro-
pean music market. From the beginning of the 1780s he collaborated 
with Artaria. This publisher, located in Vienna since 1770, had also 
opened up a shop on Kohlmarkt—in the building that preceded the 
one housing today’s Freytag-Berndt and Artaria (Kohlmarkt 9).

Artaria exemplified the fundamental changes taking place in musi-
cal life in the 18th century—the genesis of a bourgeois music market 
and the related orientation of compositional practice towards this 
market. Haydn owed his European reputation—founded before his 
successful London journeys in the 1790s—to precisely this pres-
ence on the international publishing market, in Amsterdam, Berlin, 
London, Lyon, Paris and Vienna.

Kohlmarkt
HaydnTrail 

Verleger | Publisher, 
Francesco Artaria, 1790, 
© Wien Museum

Joseph II., J. Franck 1781, © Wien Museum
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Der Michaelerplatz war in vielfältiger Weise eine Bühne für Joseph 
Haydn: Sowohl Ort seiner frühen Wiener Jahre als Musikus ohne feste 
Anstellung als auch der Ort, wo er gegen Ende des 18. Jahrhunderts 
als mittlerweile europaweit gefeierter Komponist die Ovationen der 
Wiener Gesellschaft entgegennehmen konnte.

Frühe Jahre im „Michaelerhaus“
Im 1720 erbauten „großen Michaelerhaus“ neben der Michaelerkir-
che wohnte der junge Haydn in den 1750er Jahren in einer Dach-
kammer – zwischen seinem Rauswurf als Sängerknabe im Wiener 
Stephansdom (um 1749) und seiner Anstellung als „Musikdirektor“ 
beim Grafen Morzin (um 1757). Das war die Zeit seines „freien“ 
Musikertums, in der sich der junge Haydn mit unterschiedlichen 
Tätigkeiten seinen Lebensunterhalt verdienen musste: Musikdienste 
bei Messen und in Tanzkapellen, kleine Kompositionsaufträge von 
adligen Geldgebern, Musikunterricht. In dieser Zeit betrieb Haydn 
auch ein intensives Selbststudium der musikalischen Lehrbücher. 

Stars der italienischen Musik- und Theaterkultur
Im „Michaelerhaus“ begegnete Haydn 1751 dem ebenfalls dort woh-
nenden Pietro Metastasio, dem einflussreichsten Operntextdichter 
des 18. Jahrhunderts. Metastasio bekleidete seit Beginn der 1730er 
Jahre die Stelle des Hofdichters am Habsburgischen Hof. Später, als 
Hofkapellmeister der Fürsten Esterházy, vertonte auch Joseph Haydn 
ein Libretto Metastasios: „L’isola disabitata“ (Die unbewohnte Insel), 
uraufgeführt 1779 auf Schloss Esterháza. Im „Michaelerhaus“ lernte 
Haydn weiters den berühmten neapolitanischen Komponisten und 
Gesangspädagogen Nicola Porpora kennen, in dessen Dienste er sich 
zeitweilig begab. 

Michaelerplatz
HaydnPfad 

Zuckerschale | Sugar bowl, Wien | Vienna 
1822, © Privatbesitz

Hofburg | Imperial Palace, Michaelertor, 
© WienTourismus, Gerhard Weinkirn

Michaelerplatz (St. Michael’s Square) was a stage for Joseph Haydn 
in many ways. It was both the scene of his early Viennese years as 
a musician without a steady job and the place where he received 
the ovations of Viennese society at the end of the 18th century, as a 
composer who was now celebrated all over Europe.

Early Years at the Michaelerhaus
At the “große” Michaelerhaus, alongside the Michaelerkirche 
(St. Michael’s Church), built in 1720, the young Haydn lived in an 
attic during the 1750s—between being thrown out of the boy’s choir 
at St. Stephen’s Cathedral (around 1749) and his appointment as 
Musicdirector at the court of Count Morzin (ca. 1757). These were his 
freelance musician days, in which the young Haydn was forced to be 
a jack of all trades. His work included performing masses and playing 
in dance ensembles, small composition commissions from noble 
patrons and music lessons. During this period, Haydn also pursued 
an intensive self-study program, reading music textbooks avidly. 

Italian Music and Theater Stars
At the Michaelerhaus, Haydn became acquainted with fellow resi-
dent Pietro Metastasio, the most influential opera librettist of the 
18th century, in 1751. Since the beginning of the 1730s, Metastasio 
had held the office of court poet at the Habsburg court. Later, as 
Hofkapellmeister of the Esterházy princes, Joseph Haydn was to set 
a libretto by Metastasio to music. “L’isola disabitata” (The Deserted 
Island) premiered in 1779 at Esterháza Palace. At the Michaelerhaus, 
Haydn also encountered the famous Neapolitan composer and voice 
teacher Nicola Porpora, who employed the young man temporarily. 

Michaelerplatz
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Das alte Burgtheater: Vom Ballhaus zur Hofbühne
Gegenüber der dem Michaelerplatz zugewandten Seite des „Micha-
elerhauses“ befand sich zur Zeit Joseph Haydns das „Theater nächst 
der Burg“: jenes „alte“ Burgtheater, in welchem für die Opernge-
schichte so bedeutsame Werke wie „Orpheus und Eurydike“ von 
Christoph Willibald Gluck oder „Die Hochzeit des Figaro“ von Wolf-
gang Amadeus Mozart uraufgeführt wurden. Dieses Theater musste 
im Jahre 1888 dem Bau des Michaelertraktes der Hofburg weichen, 
der nach alten Plänen Fischer von Erlachs errichtet wurde. 

Das Burgtheater entstand durch den Umbau des damaligen „Ball-
hauses“, in welchem der Hof dem „Jeu de paume“, einem Vorläufer 
des Tennis, nachging. Es wurde im Jahre 1748 eröffnet.

Italienische und französische Bühne für alle
Wenn auch ein Großteil des Publikums der Aristokratie angehörte, 
war das Burgtheater keine exklusiv höfische Einrichtung, sondern 
auch für die zahlende Öffentlichkeit zugänglich. Im 18. Jahrhundert 
war das Burgtheater ein „Mehrspartentheater“ mit Oper, Schauspiel 
und Ballett. Gelegentlich wurden auch Oratorien aufgeführt und 
Konzerte veranstaltet. 

Zu Haydns Zeit im „Michaelerhaus“ wurde diese erste Bühne 
Wiens im Zuge der politischen Annäherung an Frankreich zum 
„französischen Theater“, wo neben italienischen Opern französische 
Schau- und Singspiele aufgeführt wurden. Der Frankophilie sollte in 
Wien ab den 1770er Jahren eine Anglomanie folgen.

Michaelerplatz
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Ansicht des Kohlmarktes mit dem 
Michaelerhaus | View of the Kohlmarkt 
with the Michaelerhaus, Carl Schütz 1794, 
© Albertina Wien

The Old Burgtheater: From Tennis Court to Court Stage
Across from the façade of the Michaelerhaus facing Michaelerplatz 
was the “Theater nächst der Burg” (Theater Next to the Castle) in 
Joseph Haydn’s day. Such landmarks of operatic history as Gluck’s 
“Orpheus and Eurydice” and Mozart’s “Marriage of Figaro” were pre-
miered at the so-called “old Burgtheater”. This theater had to yield 
to the Michaelertrakt wing of the Hofburg, built in 1888 after plans by 
Fischer von Erlach. 

The Burgtheater had come into being through the conversion of 
the Ballhaus, where members of the court played jeu de paume, a 
forerunner of tennis. It was opened in 1748.

Italian and French Drama for Everyone
Though most of the audience was made up of the aristocracy, the 
Burgtheater was not an exclusive court institution—it was also 
open to a paying public. In the 18th century, the Burgtheater was a 
multi-arts venue that played host to opera, spoken theater and ballet 
performances. Occasionally, oratorios and concerts also took place 
there. 

During Haydn’s time at the Michaelerhaus, Vienna’s leading 
stage became the “French Theater” as political relations with France 
warmed, and thus featured French drama and musical drama along-
side Italian opera. This Viennese Francophilia was to be followed by a 
similar Anglomania beginning in the 1770s.

Michaelerplatz
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Haydn und das Theater
Haydns erste musiktheatralische Komposition fiel in seine frühe Zeit 
am Michaelerplatz. Allerdings schrieb er nicht für das Burgtheater 
und seine damalige französische respektive italienische Bühne, 
sondern für das deutsche Kärntnertortheater. Mit Ausnahme seiner 
letzten für London verfassten Oper (1791) komponierte Haydn alle 
Opern für den Hof der Fürsten Esterházy, in deren Dienste er im Jahre 
1761 trat. 

Anlässlich des Aufenthalts von Maria Theresia im neu errichteten, 
prachtvollen Schloss von Fürst Nikolaus II. in der Nähe von Sopron 
(1773) wurden auch zwei Bühnenwerke Haydns gespielt: eine italie-
nische Oper („L’infedeltà delusa“) und ein Puppenspiel („Philemon 
und Baucis“). Die Kaiserin war von der Opernbühne des Fürsten sehr 
angetan: „wenn ich eine gute Oper hören will geh ich nach Esterhá-
za“. 

Haydns späte Triumphe im Burgtheater
Nichtsdestotrotz kam die Kaiserin nicht wieder ins Schloss Esterháza 
und auch das Wiener Burgtheater nahm Haydns Opern nicht in den 
Spielpan auf. Zu den „legendären“ Haydn-Aufführungen am Wiener 
Burgtheater, das gelegentlich auch als Konzertsaal diente, kam es 
erst 1793, als Haydn drei seiner Londoner Sinfonien dirigierte. 1797 
erklang hier zum Geburtstag Franz II. erstmals die „Kaiserhymne“ 
und 1799 erfolgte hier die erste öffentliche Aufführung des Oratori-
ums „Die Schöpfung“. 

Michaelerplatz
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Joseph Haydn, Ludwig Guttenbrunn um | about 1770, © Schloss Esterházy Management

„L’infedeltà delusa“ – Libretto (Die 
vereitelte Untreue | Deceit outwitted), 
Oper von | Opera by Joseph Haydn, 
Esterháza 1773,  
© Széchényi Nationalbibliothek

Haydn and Theater
Haydn’s first composition for the stage was completed during his 
early days on Michaelerplatz. He did not write it for the Burgtheater 
and its then French and Italian stage, however, but for the German-
language Kärntnertortheater. With the exception of his last opera, 
which he wrote for London in 1791, Haydn composed all of his operas 
for the court of the Esterházy princes, whose service he entered in 
1761. 

Two stage works by Haydn were performed on the occasion of 
Maria Theresa’s stay at magnificent new palace of Prince Nikolaus II 
near Sopron (1773)—an Italian opera (“L’infedeltà delusa”) and a 
marionette play (“Philemon and Baucis”). The Empress was very 
taken with the Prince’s opera, and said, “When I want to hear a good 
opera, I’ll go to Esterháza.” 

Haydn’s late Triumphs at the Burgtheater
Be that as it may, the Empress was not to visit Esterháza Palace 
again, and Vienna’s Burgtheater did not put Haydn’s works on the 
program. The legendary Haydn performances at the Burgtheater, 
which occasionally also served as a concert hall, did not begin until 
1793, when Haydn conducted three of his London Symphonies there. 
In 1797, on the birthday of Francis II, the “Emperor’s Hymn” was 
heard there for the first time, and in 1799 there followed the first 
public performance of the oratorio “The Creation.” 

Michaelerplatz
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Gottfried van Swieten – Textdichter von Haydns „Schöpfung“
In der ehemaligen Hofbibliothek am Josefsplatz (heute Sitz der Öster-
reichischen Nationalbibliothek) wohnte und arbeitete Gottfried van 
Swieten, der Textautor von Haydns Oratorien „Die Schöpfung“ und 
„Die Jahreszeiten“. Der langjährige Präfekt der Hofbibliothek war der 
Sohn von Gerard van Swieten, dem Leibarzt Maria Theresias. Die Hof-
bibliothek wurde unter Karl VI. als freistehender Bau errichtet – unter 
Maria Theresia fand der Josefsplatz seine heutige viereckige Form. 
Das Reiterstandbild Kaiser Joseph II. als römischer Imperator ließ 
sein Neffe, Kaiser Franz II., 1806 errichten – zu diesem Zeitpunkt war 
die rasante Zeit der österreichischen Aufklärung, wie sie Joseph II. 
mit Nachdruck forciert hatte, allerdings längst vorüber.

„Tauwetter“ in Wien
Als Vorsitzender der Studien- und Zensurkommission hat sich Gott-
fried van Swieten erfolgreich für eine Liberalisierung des Bücher-
marktes eingesetzt. Durch die von Joseph II. nach dem Tode Maria 
Theresias (1780) betriebene Reformpolitik wurde in Wien geradezu 
ein „Tauwetter“ ausgelöst. 

Josephs Reformen im Sinne eines aufgeklärten Absolutismus 
umspannten alle wesentlichen Bereiche des gesellschaftlichen 
Lebens und wurden in einem rasanten Tempo durchgeführt: Toleranz 
im Hinblick auf die Ausübung von Religionen, Einschränkung der 
kirchlichen Aufgaben auf den seelsorgerischen Dienst, standesamt-
liche Eheschließung, Auflösung aller Klöster, welche keine sozial 
nützlichen Aufgaben verfolgten, Aufhebung der Leibeigenschaft, 
weitere Zentralisierung der Behörden, Aufhebung des Sonderstatus 
des Adels im Strafrecht – bis hin zur Neuregelung der Bestattung.

Josefsplatz
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Gottfried van Swieten – the Librettist of Haydn’s “Creation”
The former court library on Josefsplatz (today’s Austrian National 
Library) was home and workplace to Gottfried van Swieten, the 
librettist of Haydn’s oratorios “The Creation” and “The Seasons.” 
The longtime prefect of the court library was the son of Gerard van 
Swieten, Maria Theresia’s personal physician. The court library was 
built as a free-standing structure by Charles VI, and it was during 
Maria Theresia’s reign that Josefsplatz then took on its current, 
quadrangular form. The equestrian statue of Emperor Joseph II as 
a Roman emperor was put up by his nephew, Emperor Francis II, in 
1806. By then, the ebullient era of the Austrian Enlightenment that 
Joseph II had so vigorously promoted was long past.

Viennese “Thaw”
As chairman of the Study and Censorship Commission, Gottfried van 
Swieten fought successfully for the liberalization of the book market. 
The reform policies pursued by Joseph II after the death of Maria 
Theresia in 1780 touched off a veritable “thaw” in Vienna.

Joseph’s reforms, which reflected the spirit of enlightened absolut-
ism, encompassed all important areas of life, and were implemented 
at breakneck speed. They ranged from religious tolerance to the 
restriction of the Church’s functions to spiritual guidance, civil law 
marriage, the abolition of all monasteries and convents not involved 
in socially beneficial activities, the abolition of serfdom, further cen-
tralization of the authorities, equality for nobles before the law—and 
even new arrangements for burying the dead.

HaydnTrail 
Josefsplatz

Gottfried van Swieten, Victoire Calvereau 1765, 
© Wien Museum
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Der „Musiksalon“ Gottfried van Swietens 
Gottfried van Swieten war eine jener für das 18. Jahrhundert ty-
pischen universell gebildeten Persönlichkeiten: Diplomat, Kompo-
nist, Textdichter, Kulturförderer, Präfekt der Hofbibliothek, Leiter der 
Studien- und Zensurkommission etc. Sein Name ist mit allen drei 
Komponisten der „Wiener Klassik“ eng verbunden. Neben Haydn 
förderte er auch Mozart und Beethoven, der ihm seine erste Sinfonie 
widmete.

Gottfried van Swieten führte in den 1780er Jahren auch einen „Mu-
siksalon“ – regelmäßig am Sonntag verkehrten in seiner Wohnung 
Komponisten und Musiker wie Mozart, Salieri und Weigl, um Werke 
von Bach und Händel zu spielen und zu studieren.

Die Salons in Wien wie auch in anderen europäischen Zentren 
waren wesentliche Orte des aufgeklärten Denkens. Auch Haydn 
verkehrte in diesen und hatte dadurch Anteil an der intellektuellen 
Entwicklung seiner Zeit. 

Palais Fries 
Das gegenüber der ehemaligen Hofbibliothek gelegene Palais Fries 
(heute Palais Pallavicini) wurde im josephinischen Jahrzehnt (1783) 
im Auftrag des Bankiers Johann von Fries gebaut. Das von Johann 
Ferdinand Hetzendorf errichtete Stadtpalais erregte durch den 
„Reduktionismus“ der Fassade wie später das Loos-Haus am Micha-
elerplatz großes Aufsehen, aber auch Kritik. Um der Fassade eine 
„repräsentativere“ Form zu geben, wurde schließlich das Eingangs-
portal neu gestaltet. Die Söhne des Bankiers Moritz und Josef Fries 
waren große Kunstförderer und Kunstsammler. Für ersteren schrieb 
Joseph Haydn sein letztes, unvollendetes Streichquartett (1803).
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Gottfried van Swieten’s Music Salon
Gottfried van Swieten was one of those polymaths so typical of the 
18th century. He was a diplomat, composer, poet, patron of the arts, 
prefect of the court library and head of the Study and Censorship 
Commission, among other roles. His name is closely connected to all 
of the three leading composers of “Viennese Classicism.” Alongside 
Haydn, he also promoted the careers of Mozart and Beethoven, and 
the latter dedicated his first symphony to van Swieten.

During the 1780s, Gottfried van Swieten also held a “music salon”. 
Composers and musicians such as Mozart, Salieri and Weigl regularly 
frequented his apartment on Sundays, to play and study works by 
Bach and Handel.

As in other major European cities, the salons of Vienna were 
important centers of enlightened thought. Haydn, too, frequented 
them, and thus took part in the intellectual developments of his era. 

Palais Fries 
The Palais Fries (today’s Palais Pallavicini), opposite the former 
Court Library, was built for the banker Johann von Fries during the 
Josephine decade (in 1783). This city mansion, built by Johann 
Ferdinand Hetzendorf, caused a sensation—and drew brickbats—
due to the “reductionism” of its façade, much as the Loos House 
on Michaelerplatz was to do in a later age. The entrance portal was 
soon remodeled in order to make the façade more prestigious. The 
banker’s sons, Moritz and Josef Fries, were important patrons of the 
arts and collectors. It was for the former that Joseph Haydn wrote his 
final, unfinished string quartet (1803).

Josefsplatz
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Am „Neuen Markt“ (ursprünglich „Mehlmarkt“) standen das Haus, 
in welchem Haydn die Kaiserhymne komponierte, und das (Stadt-) 
Palais Schwarzenberg, wo Haydns „Schöpfung“ uraufgeführt wurde. 
Diese Gebäude sind mittlerweile durch neue ersetzt – als beein-
druckendes Zeugnis des frühen 18. Jahrhunderts ist der barocke 
Brunnen von Raphael Donner (1737) erhalten. 

„Mehlgrube“ – Wiener Unterhaltungsetablissement 
An der Stelle des jetzigen Hotel Ambassador (Neuer Markt 5) befand 
sich im 18. Jahrhundert das Unterhaltungsetablissement „Mehlgru-
be“ in einem fünfstöckigen Haus, welches die Stadt 1698 anstelle 
des ehemaligen Mehldepots errichtet hatte. Hier spielte der junge 
Haydn in den 1750er Jahren in Tanzorchestern auf. 30 Jahre später 
gab Mozart hier Konzerte.

„Hoföbstlerisches Haus“ – Kaiserhymne
Im ehemaligen „Hoföbstlerischen Haus“ (Neuer Mark 2) wohnte 
Haydn von 1792 bis 1797, nach der ersten erfolgreichen Englandreise.  
Hier komponierte er 1796 die Kaiserhymne „Gott erhalte Franz den 
Kaiser“ als Auftrag für Franz II. Der Text wurde gegen das revolutio-
näre Frankreich als „Anti-Marsaillaise“ geschrieben – die Musik war 
von „God save the Queen“ inspiriert. Der habsburgische Vielvölker-
staat brauchte eben keine „Nationalhymne“ – eine Hymne konnte 
nur an den Kaiser als Träger der Macht gebunden sein. 

Haydns Hymne hat mittlerweile eine lange politische Geschichte 
hinter sich – von der Hymne für das Habsburger Herrscherhaus über 
das „Deutschlandlied“ und als Hymne der BRD bis zur offiziellen 
Nationalhymne Deutschlands seit der Wiedervereinigung 1990. 

5Neuer Markt
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Entwurf für das Musikzimmer im 
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The house where Haydn composed the Emperor’s Hymn, as well as 
the Palais Schwarzenberg, where Haydn’s “Creation” saw its first per-
formance, stood on Neuer Markt (New Market), originally called the 
“Mehlmarkt” or Flour Market. These buildings have been replaced by 
new ones—but the baroque fountain by Raphael Donner (1737) still 
pays impressive testimony to the early 18th century. 

The Mehlgrube—A Viennese Entertainment Establishment
In the 18th century, the location of the present-day Hotel Ambassador 
(Neuer Markt 5) was the site of the entertainment establishment 
known as the “Mehlgrube” in a five-storey building which the city put 
up in 1698 in place of a flour warehouse. In the 1750s, Haydn played 
in various dance orchestras at this house, and 30 years later, Mozart 
gave concerts there.

The “Hoföbstlerisches Haus” and the Emperor’s Hymn
Haydn lived at the former “Hoföbstlerisches Haus” (Neuer Markt 2) 
from 1792–1797, after his first, successful trip to England. It was 
there that he composed the “Emperor’s Hymn” (God Save Emperor 
Francis), which was commissioned by Francis II in 1796. The text was 
aimed at revolutionary France, and was intended as a sort of “anti-
Marsaillaise”—and the music was inspired by “God Save the Queen.” 
The multi-ethnic Habsburg state did not need a national anthem, and 
an anthem could only focus on the Emperor as the bearer of power. 

Haydn’s hymn has had a checkered political history—from the 
anthem of the ruling House of Habsburg to the “Deutschlandlied,” 
and as the anthem of the Federal Republic of Germany before and 
after reunification in 1990.

Neuer Markt
HaydnTrail 
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Haydns Oratorium „Die Schöpfung“ 
Im ehemaligen Palais Schwarzenberg (Neuer Markt 8) wurden 
Haydns deutsche Oratorien „Die Schöpfung“ (1798) und „Die Jahres-
zeiten“(1801) uraufgeführt. Der Auftrag zur Komposition dieser Werke 
ging auf adlige Musikkenner aus dem Kreis um Gottfried van Swieten 
(die sogenannten „Assoziierten Cavaliere“) zurück.

Mit dem deutschen Oratorium „Die Schöpfung“ schuf Joseph 
Haydn – unter Eindruck seiner Händel-Erfahrungen in London – einen 
neuen Typ des Oratoriums. Von der Ursprungsform einer Andacht, im 
Kirchenraum des „Oratoriums“ gesungen, wurde das Oratorium bis 
zu Haydn hin in eine zunehmend verweltlichende Form überführt. 
Die „Schöpfung“ wurde im Spannungsfeld der noch nachwirkenden 
josephinischen Aufklärung und konsequenten Restauration unter 
Kaiser Franz II. geschrieben. 

Gezielt und mit eigenen Mitteln betrieb Haydn den Druck der Parti-
tur, die sich rasch über Europa verbreitete. 

Wiener Moderne um 1800
Unter geänderten politischen Bedingungen fand der auf Redukti-
on bedachte Stil des Josephinismus Fortsetzung in der Zeit Kaiser 
Franz II. Dazu zählte der eigentümliche Wiener Klassizismus eines 
Joseph Kornhäusl genauso wie die unvergleichliche Schlichtheit des 
„Wiener Silbers“ dieser Zeit oder jene äußerst modern anmutenden 
Möbel eines Joseph Danhauser. Vor der weltweit beachteten Wiener 
Moderne des „fin de siècle“ um 1900 gilt es eine verblüffende Wiener 
Moderne um 1800 zu entdecken, an welche auch Otto Wagner, Adolf 
Loos oder die Secessionisten anschließen konnten. 

Neuer Markt
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Therese Saal als Eva in Haydns „Die Schöpfung“ 
| Therese Saal as Eve in Haydn’s „The Creation“, 
Friedrich Heinrich Füger, © Belvedere, Wien

Haydn’s Oratorio “The Creation”
It was at the former Schwarzenberg Palace (Neuer Markt 8) that 
Haydn’s German oratorios “The Creation” (1798) and “The Seasons” 
(1801) were premiered. The commissions for these works came from 
noble music connoisseurs from the circle of Gottfried van Swieten 
(the so-called “Assoziierte Cavaliere”).

Haydn created a new type of oratorio, in the shape of his German-
language “The Creation,” under the impression of his experiences of 
Handel’s music in London. From its original form as a religious serv-
ice, sung in a church oratory, by Haydn’s time the oratorio had taken 
on an increasingly secular nature. The “Creation” was composed 
during the period when Austria was still torn between the aftermath 
of the Josephine Enlightenment and the subsequent systematic 
rollback of these reforms by Emperor Francis II.

Haydn used his own money to have the score published, and it 
was soon distributed all over Europe. 

Viennese Modernism around 1800
Despite the changed political conditions, the reduced style of Jose
phinism persisted during the reign of Emperor Francis II. This encom-
passed the idiosyncratic Viennese Classicism of a Joseph Kornhäusl just 
as much as the incomparable simplicity of the “Viennese silver” of this 
period, and the extremely modern-looking furniture designed by Joseph 
Danhauser. Long before the world-famous Viennese Modernism of the 
“fin de siècle” around 1900, there is an astounding Viennese modernism 
around 1800 that remains to be discovered—and that was later contin-
ued by figures such as Otto Wagner, Adolf Loos and the Secessionists. 

Neuer Markt
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Experimente im „Kaiserhaus“
Im sogenannten „Kaiserhaus“ (Wallnerstraße 3) befand sich eine 
Residenz von Franz Stephan von Lothringen, Gatte Maria Theresias 
und deutscher Kaiser seit 1745. Damit schuf sich Franz I. bewusst 
eine Sphäre außerhalb der Hofburg, die er auch für praktische Expe-
rimente nutzte. Seine naturwissenschaftlichen Sammlungen legten 
den Grundstein für das spätere Naturhistorische Museum. 

Die Wiener Residenz der Fürsten Esterházy
Wie jede bedeutende hocharistokratische Familie besaßen die 
Esterházys, eines der reichsten Adelsgeschlechter im Reiche der 
Habsburger, ein repräsentatives Palais in der Residenzstadt (Wall-
nerstraße 4). 1761 trat Joseph Haydn in die Dienste des Fürsten Paul 
Anton I. in Eisenstadt. Fast drei Jahrzehnte verbanden Haydn mit 
Nikolaus I., dem „Prachtliebenden“, der bei Sopron das Schloss 
Esterháza, ein „ungarisches Versailles“, erbauen ließ. 

Mit dem Eintritt in die Dienste der Fürsten Esterházy verließ Joseph 
Haydn nach mehr als 20 Jahren Wien als zentralen Wirkungsort. Mit 
der Auflösung der Musikkapelle durch den Nachfolger von Nikolaus 
I. (1790) war Haydn unter Beibehaltung seines Hofkapellmeistertitels 
frei – für den Umzug nach Wien und für seine erfolgreichen Reisen 
nach London. Von der Hauptstadt Großbritanniens nach Wien zurück-
gekehrt, war er bereits zu Lebzeiten ein Denkmal seiner selbst. 

Dies mag auch Lust machen, nach Eisenstadt zu fahren, um dort 
zwei Ausstellungen im Schloss Esterházy zu besuchen: „Haydn ex-
plosiv“ (Eröffnung 9. April 2009) und „Phänomen Haydn“ (Eröffnung  
am 31. März 2009). 

HaydnTour „Esterházy“
Wallnerstraße 6

Experiments at the “Kaiserhaus”
The so-called “Kaiserhaus” (Emperor’s House, Wallnerstrasse 3) was 
a residence of Emperor Francis Stephen of Lorraine, the husband of 
Maria Theresa and Holy Roman Emperor since 1745. Franis I intention-
ally used it to create a setting outside of the Hofburg, which he also 
used for scientific experiments. His scientific collections laid the 
cornerstone for the later Natural History Museum. 

The Vienna Residence of the Esterházy Princes
Like every important family of the high aristocracy, the Esterházys—
one of the wealthiest noble houses in the Habsburg Empire—owned 
a prestigious palace in the Imperial capital (at Wallnerstrasse 4). 
In 1761, Joseph Haydn entered the service of Prince Paul Anton I in 
Eisenstadt. Nearly three decades connected Haydn with Nikolaus I, 
“The Magnificent,” who had the Esterháza Palace, a “Hungarian 
Versailles,” built near Sopron. 

Upon his entry into the service of the Esterházy princes, Joseph 
Haydn ceased to be based in Vienna after nearly 20 years. When 
Nikolaus’ successor disbanded the musical establishment in 1790 
Haydn retained the title of court Kapellmeister but was freed from his 
duties—which allowed him to move to Vienna and make his success-
ful trips to London. On his return from the British capital to Vienna, 
he found himself a living legend. 

This may be also inspiring to go to Eisenstadt, where you can visit 
two exhibitions at the Esterházy Palais: “Haydn explosive” (opening 
April 9, 2009) and “Phänomen Haydn” (opening March 31, 2009).

HaydnTour “Esterházy”
Wallnerstrasse

Fürst | Prince Nikolaus I. Esterházy, 1770, 
© Fürstliche Sammlung Esterházy

Fürst | Prince Nikolaus II. Esterházy,1793, 
© Fürstliche Sammlung Esterházy

Fürstin | Princess Hermengilde Esterházy, 1784, 
© Fürstliche Sammlung Esterházy

Geplante Gartenfront des Schlosses Esterházy in 
Eisenstadt | Planned garden side of the Esterházy 
Castle at Eisenstadt, Albert Christoph Dies, 
© Fürstliche Sammlung Esterházy

Abendgesellschaft 
im  | Soirée at 
Palais Esterházy, 
Wallnerstraße, 
Salomon Kleiner 
1737, 
© Wien Museum
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Palais Mollard
In unmittelbarer Nähe des Palais Esterházy befindet sich das Palais 
Mollard (Herrengasse 9), ein barockes Stadtpalais, das im 18. Jahr-
hundert aus dem Besitz des Adelsgeschlechts der Mollards an den 
Grafen Franz Wenzel Clary überging. In diesem Palais traf sich in den 
1780er Jahren Kaiser Joseph II. regelmäßig zum politischen und kul-
turellen Austausch mit Vertretern des Hochadels („Josephsrunde“).

„Musikdirektor“ beim Grafen Morzin 
In der Herrengasse19/Ecke Bankgasse befindet sich das Palais 
Batthyányi, in welchem der erste adlige Dienstgeber Haydns, Graf 
Morzin, eine Wohnung bezogen hatte. Im Jahre 1757 stellte er Haydn 
als „Musikdirektor“ an – für ihn schrieb der Komponist seine erste 
Sinfonie.

„Am Hof“ – Wunderkind und Papstsegen
Auf diesem Platz finden sich weitere Zeugnisse der Wiener Mu-
sik- und Kulturgeschichte des 18. Jahrhunderts. Im barocken Palais 
Collalto (Am Hof 13) trat im Jahre 1762 der sechsjährige Mozart mit 
seiner Schwester Nannerl auf. Vor der alten Jesuitenkirche hielt 1782 
Papst Pius VI. – Gegner der josephinischen Reformpolitik – seine 
Osteransprache und hier befand sich seit dem 16. Jahrhundert das 
„Bürgerliche Zeughaus“ (heute Feuerwehrzentrale), dessen Fassade 
1732 neu gestaltet wurde. 

HaydnTour „Esterházy“ 
Herrengasse | Am Hof 7/8

Zweiter Schnabelkopf | Second beak 
head, Franz Xaver Messerschmidt, 
© Belvedere, Wien

Zusammenkunft von Papst Pius VI..
und Kaiser Joseph II. außerhalb Wiens 
| Meeting of Pope Pius VI and Emperor 
Joseph II outside of Vienna, Hieronymus 
Löschenkohl 1782, © Wien Museum

Palais Mollard
In the immediate vicinity of the Palais Esterházy is the Palais Mollard 
(Herrengasse 9), a baroque city mansion which passed from the 
ownership of the Mollards to Count Franz Wenzel Clary during the 18th 
century. It was there that Emperor Joseph II held regular meetings 
with representatives of the high nobility during the 1780s (the so-
called “Josephsrunde,” or Josephine Circle) to exchange political and 
cultural ideas. 

Musical Director to Count Morzin
At Herrengasse 19, located at the intersection with Bankgasse, 
stands the Palais Batthyányi, where Haydn’s first noble employer, 
Count Morzin, had an apartment. In 1757, he appointed Haydn as his 
“Musikdirektor”—and it was for him that the composer wrote his first 
symphony.

“Am Hof”—Child Prodigy and Papal Blessings
This square is also home to other monuments of 18th-century Vien-
nese musical and cultural history: At the baroque Palais Collalto 
(Am Hof 13), 1762 saw the six-year-old Mozart appear with his sister 
Nannerl. It was on this square, in front of the old Jesuit church, where 
Pope Pius VI—an opponent of Josephine reform—held his Easter 
address. And it is there that the Civic Armory (today’s fire service 
headquarters) has stood since the 16th century (the façade was 
remodeled in 1732.) 

HaydnTour “Esterházy”
Herrengasse | Am Hof

Wolfgang Amadeus Mozart, 
Pietro Antonio Lorenzoni 
1763, © Internationale Stiftung 
Mozarteum

Palais Collalto, © Da Ponte Institut
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Auf dem Weg zum Judenplatz, wo sich im Mittelalter das jüdische 
Ghetto befand, passieren wir das „Neuwallsche Haus“ (Schulhof 4, 
erbaut um 1728), bemerkenswert durch seine barocke Fassade. 

Mit Haydn bei der Probe zu „Così fan tutte“ 
Am Judenplatz hatte Mozart zweimal Quartier bezogen, 1783 (Juden-
platz 3) und 1789 bis Herbst 1790. Im nicht mehr existierenden Haus 
am Judenplatz 4 komponierte Mozart seine Opera buffa „Così fan tut-
te“, eines der subtilsten Werke der Operngeschichte, und lud Joseph 
Haydn zu Sylvester 1789 zu einer Probe in seine Wohnung.

Böhmische Hofkanzlei
Im heutigen Gebäude des österreichischen Verwaltungs- und Verfas-
sungsgerichtshofs befand sich in der ersten Hälfte des 18. Jahrhun-
derts die „Böhmische Hofkanzlei“ (Judenplatz 11), errichtet nach den 
Plänen Fischer von Erlachs in den Jahren 1709 bis 1714. Um die Mitte 
des Jahrhunderts wurde der Bau wesentlich erweitert und mit der 
Österreichischen Hofkanzlei vereint. Weitere Umbauten erfolgten im 
19. und 20. Jahrhundert. 

Auf dem Audienzweg – das „Paller-Tor“
Durch die architektonisch reizvolle Kurrentgasse gelangen wir zum 
„Graben“. An der Ecke von Kohlmarkt und Graben befand sich noch 
im 18. Jahrhundert das „Paller-Tor“ – ein turmartiges Gebilde, einst 
an der Stadtmauer des mittelalterlichen Wien gelegen. Durch dieses 
Tor schritt man, wenn man sich auf dem „Audienzwege“ befand – es 
eröffnete Richtung Kohlmarkt eine unmittelbare Perspektive auf den 
Michaelerplatz und die daran anschließende Hofburg. 

Judenplatz
HaydnTour „Esterházy“ 9

Joseph Haydn, George Dance 
1794, © Wien Museum

Wolfgang Amadeus Mozart, 
Dorothea Stock 1789, 
© Internationale Stiftung Mozarteum

On the way to Judenplatz, site of the Jewish ghetto during the Middle 
Ages, we pass by the Neuwallsches Haus (Schulhof 4, built around 
1728), which is notable for its baroque façade. 

With Haydn at Rehearsals for “Così fan tutte”
Mozart lived twice on Judenplatz, in 1783 (at Judenplatz 3) and again 
from 1789 to the autumn of 1790. It was at a house at Judenplatz 4, 
which no longer exists, that Mozart composed his opera buffa “Così 
fan tutte”—one of the most subtle works of operatic history, and 
invited Joseph Haydn to a rehearsal in his apartment on New Year’s 
Eve, 1789.

Bohemian Court Chancery
During the first half of the 18th century, the present day building of 
the Austrian Administrative and Constitutional Court housed the 
Bohemian Court Chancery (Judenplatz 11), constructed to plans by 
Fischer von Erlach between 1709 and 1714. Around the middle of the 
century, the building was significantly enlarged and united with the 
Austrian Court Chancery. Further alterations took place during the 
19th and 20th centuries. 

On the Audience Route—the Paller-Tor
By way of the architecturally valuable Kurrentgasse we arrive at the 
Graben. At the corner of Kohlmarkt and Graben, the Paller Gate—a 
tower-like structure once located along the city wall of medieval 
Vienna—still stood in the 18th century. One passed through it  on the 
“audience route”: looking towards Kohlmarkt, it opened up a direct 
view of Michaelerplatz and the adjoining Hofburg complex. 

Judenplatz
HaydnTour “Esterházy”

Die Folgen der Erfindung der Luftkugel | Consequences of the discovery of the 
(hot air) balloon, Hieronymus Löschenkohl 1790, © Österreichische Nationalbibliothek
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Ankeruhr – täglicher Auftritt Haydns
Diese Route führt uns zunächst zur Ankeruhr am Hohen Markt, 
errichtet nach den Plänen des Jugendstilmalers Franz Matsch in den 
Jahren 1911 bis 1917 vor dem Ende der Habsburger Monarchie. Die 
Ankeruhr befindet sich auf einer zehn Meter langen Brücke, welche 
die beiden Teile des „Ankerhofs“ verbindet. Um 12 Uhr mittags 
bei der Parade aller zwölf  historischen Figuren von der Antike bis 
zum 18. Jahrhundert erscheint Haydn als letzte. Bei Haydns Auftritt 
erklang ursprünglich die 1796 komponierte Kaiserhymne, nach dem 
Untergang der Monarchie wurde sie durch eine Melodie aus der 
„Schöpfung“ ersetzt. 

Haydn voran gehen als letzte historische Herrschergestalten Maria 
Theresia und ihr Gatte Franz Stephan von Lothringen. So hatte die  Fi-
gur Haydns mit ihrer Musik auch die nicht mehr gezeigten folgenden 
Herrscher der Habsburger Dynastie von Kaiser Joseph II. bis zu Kaiser 
Franz Joseph mitzurepräsentieren. In zwölf Stunden durchlaufen alle 
Figuren einmal die Uhr – von 12 bis 1 Uhr ist Haydn unterwegs.

Der Josephsbrunnen am Hohen Markt
Nur wenig ist am Hohen Markt, einem der ältesten Plätze Wiens, von 
den Zerstörungen des 2. Weltkrieges verschont geblieben. Neben der 
Ankeruhr zählen dazu der „Josephsbrunnen“ in der Mitte des Platzes, 
der die Vermählung von Maria mit Joseph zum Thema hat. Ursprünglich 
wurde dieses Monument vom Hofarchitekten Johann Bernhard Fischer 
von Erlach im Auftrag Kaiser Joseph I. als hölzerne „Säule“ errichtet 
(1706). Dessen Nachfolger, Kaiser Karl VI., ließ das mittlerweile schon 
angegriffene hölzerne Modell in Marmor neu erbauen. Der nunmehrige 
Brunnen wurde 1732, im Geburtsjahr Joseph Haydns, eingeweiht.

Hoher Markt
HaydnTour „Die Schöpfung“ 10

Hoher Markt, Carl Schütz, © Wien Museum

Anker Clock—Haydn’s Daily Appearance
This route first takes us to the Anker Clock on Hoher Markt. The 
clock was designed by art nouveau painter Franz Matsch between 
1911–1917, in the last days of the Habsburg Empire. The Anker Clock 
is located on a ten-meter-long bridge which connects both parts of 
the complex known as the “Ankerhof.” At 12 noon, when all 12 his-
torical figures, from antiquity to the 18th century, parade across the 
clock’s face, Haydn is the last to appear. Originally, the clock played 
the Emperor’s Hymn, composed in 1796, when Haydn made his ap-
pearance, but after the fall of the Empire it was replaced by a melody 
from the “Creation.” 

Just ahead of Haydn are the last figures of historical rulers, Maria 
Theresia and Franz Stephen of Lorraine. Haydn’s figure and its music 
also stood for the later sovereigns of the Habsburg Dynasty, from Em-
peror Joseph II to Emperor Franz Joseph, who are not shown. In the 
course of 12 hours, each figure crosses the clock’s face once—from 
12 noon to one o’clock, it is Haydn who makes his way across.

The Josephsbrunnen Fountain on Hoher Markt
Little of Hoher Markt, one of Vienna’s oldest squares, was spared 
from the destruction of the Second World War. Alongside the Anker 
Clock, there is the Josephsbrunnen at the center of the square, the 
theme of which is the marriage of Mary and Joseph. This monument 
was originally built by the court architect Johann Bernhard Fischer 
von Erlach at the behest of Emperor Joseph I as a wooden pillar 
(1706). Joseph’s successor, Emperor Charles VI, had the now weather 
worn wooden model rebuilt in marble. The present-day fountain was 
inaugurated in 1732, the year of Haydn’s birth.

Hoher Markt
HaydnTour “The Creation”

Ankeruhr | Anker Clock, Joseph Haydn und | and Maria Theresia, 
© WienTourismus / Gerhard Weinkirn
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Wiens altes Universitätsviertel
Auf dem Weg zum alten Universitätsviertel passieren wir den „Hei-
ligenkreuzerhof“, eine auf das Mittelalter zurückgehende Anlage, 
welche ihre jetzige Gestalt im 18. Jahrhundert annahm. 

Über die Schönlaterngasse und die Jesuitengasse erreichen wir 
den ehemaligen Universitätsplatz (heute Dr.-Ignaz-Seipel-Platz). Hier 
befindet sich das 1623 bis 1627 von den Jesuiten errichtete Universi-
tätsgebäude mit der damaligen „Universitätskirche“, die zu Beginn 
des 18. Jahrhunderts ihre hochbarocke Form gewann. Bis in die Mitte 
des 18. Jahrhunderts stand die Wiener Universität unter der Kontrolle 
der Jesuiten, die auch die Bücherzensur ausübten. Unter Maria 
Theresia wurde der Einfluss der Jesuiten im Sinne eines aufgeklärten 
Absolutismus zurückgedrängt. 

Haydns letzter Auftritt
1753 ließ Maria Theresia am Universitätsplatz ein neues Universitätsge-
bäude errichten – heute Sitz der Österreichischen Akademie der Wissen-
schaften (Dr.-Ignaz-Seipel-Platz 3). In der prachtvollen Aula wurde 1808 
– ein Jahr vor Haydns Tod – das Oratorium „Die Schöpfung“ (uraufge-
führt 1798) als glänzendes gesellschaftliches Ereignis zur Aufführung 
gebracht. Unter den Besuchern befand sich auch Ludwig van Beethoven. 

Diese von Antonio Salieri dirigierte Aufführung war der letzte öffent-
liche Auftritt von Joseph Haydn, der das Konzert krankheitsbedingt 
bereits nach dem ersten Teil des Oratoriums verlassen musste. Im 
selben Jahr begann der elfjährige Franz Schubert sein Ausbildung als 
Hofsängerknabe im „Kaiserlichen und königlichen Stadtkonvikt“, das 
sich im gegenüberliegenden alten Universitätsgebäude befand.

Dr.-Ignaz-Seipel-Platz
HaydnTour „Die Schöpfung“ 11

Aufführung von Haydns „Schöpfung“ im Festsaal der Universität am 27. März 1808 | 
Performance of Haydn’s ”The Creation“ at the Assembly Hall of the the University
on March 27, 1808, Druck nach einem Aquarell von Balthasar Wigand | Print after a 
watercolour of Balthasar Wigand, © Wien Museum

Vienna’s Old University Quarter
On the way to the Old University Quarter, we pass by the Heiligen
kreuzerhof, a complex dating back to the Middle Ages which took on 
its present form during the 18th century.  

By way of Schönlaterngasse and Jesuitengasse we reach the former 
Universitätsplatz (today’s Dr-Ignaz-Seipel-Platz). The university 
building constructed by the Jesuit Order between 1623–1627 is still 
there, along with the former university church, which took on its high-
baroque appearance at the beginning of the 18th century. Up to the 
mid-18th century, the university in Vienna was run by the Jesuits, who 
were also responsible for book censorship. Under Maria Theresia, 
the influence of the Jesuits was reduced in keeping with the ideals of 
enlightened absolutism. 

Haydn’s Final Appearance
In 1753, Maria Theresia had a new university building built on Univer-
sitätsplatz; today, this building is home to the Austrian Academy of 
Sciences (Dr-Ignaz-Seipel-Platz 3). A performance of the oratorio “The 
Creation” (premièred in 1798) in the magnificent university auditori-
um was a social highlight of 1808—just a year before Haydn’s death. 
Ludwig van Beethoven was in the audience. 

The performance, conducted by Antonio Salieri, was Haydn’s last 
public appearance, and ill health forced him to leave the concert 
after the oratorio’s first part. In the same year, 11-year-old Franz Schu-
bert began his education as a court choirboy at the kaiserliches und 
königliches Stadtkonvikt (Imperial and Royal City Boarding School), 
which was located at the old university building across the way.

Dr.-Ignaz-Seipel-Platz
HaydnTour “The Creation”

Alter Universitätsplatz in Wien | Old University Square at Vienna, Canaletto, 
© Kunsthistorisches Museum, Wien
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Spendenaktion von Haydn-Verehrern
Das von Josef Natter geschaffene Denkmal vor der Kirche Mariahilf 
(Mariahilfer Straße 55) wurde am 31. Mai 1887 – dem Todestag des 
Komponisten – enthüllt. Der Auftrag zu dieser Skulptur, deren Sockel 
vom Architekten Otto Hiesel gestaltet wurde, war durch eine Spen-
denaktion von Haydn-Verehrern ermöglicht worden. Dieses Denkmal 
verdankte sich der gründerzeitlichen Kulturbeflissenheit, Genies zur 
Stärkung kollektiver Identitätsbildung zu stilisieren. 

Denken in Tönen 
Wenn auch seine musikgeschichtliche Pionierleistung allseits 
unbestritten blieb, konnte sich das 19. Jahrhundert an Haydns Musik 
nicht mehr so richtig erwärmen. So war etwa für den Romantiker 
Schumann Haydn von keinem aktuellen Interesse mehr. Haydns 
Musik, seine stets überraschende und komplexe motivische Arbeit, 
sein intellektuelles Spiel und sein Witz mussten erst wieder entdeckt 
werden und bleiben weiterhin neu zu entdecken. Haydns Musik ist 
„Denken in Tönen“ und eine besondere Herausforderung für den 
„intelligenten Geschmack“, für das „scientific ear“, wie es Haydns 
Zeitgenossen im ausgehenden 18. Jahrhundert nannten.

Haydnhaus
Vom Denkmal des gründerzeitlichen 19. Jahrhunderts führt der 
Weg zu jenem Haus, das Haydn 1793 erworben und in dem er seine 
letzten Lebensjahre verbracht hat (Haydngasse 19). Hier starb Joseph 
Haydn am 31. Mai 1809 zur Zeit der Belagerung Wiens durch die Fran-
zosen. Im Haydnhaus befindet sich ein anlässlich des Haydn-Jahres 
2009 neu gestaltetes Haydn-Museum (siehe S. 42).  

Mariahilf
HaydnhausTour 12

Fundraising Drive by Haydn Devotees
The memorial in front of the Mariahilf Church (Mariahilfer Strasse 55) 
was unveiled on May 31, 1887—on the anniversary of the composer’s 
death. The commission for this sculpture was made possible by a 
fundraising drive mounted by Haydn admirers. Its pedestal was de-
signed by the architect Otto Hiesel. The memorial is testimony to the 
late 19th-century enthusiasm for using genius to consolidate a sense 
of collective identity. 

Thinking in Notes
Even if his achievements as a musical pioneer were still univer-
sally acknowledged, the 19th century was no longer able to warm 
to Haydn’s music in the same way that the 18th century had. In the 
opinion of the romantic composer Schumann, for example, Haydn 
was no longer of current interest. Haydn’s consistently surprising and 
complex motivic work, his intellectual playfulness and his wit had 
to be rediscovered, and indeed is still not fully understood. Haydn’s 
music is “thinking in notes” and a special challenge for “intelligent 
taste”—the “scientific ear,” as Haydn’s contemporaries put it in the 
late 18th century.

Haydnhaus
From the late 19th-century memorial, the tour continues to the 
house Haydn purchased in 1793 where he spent the final years of 
his life (Haydngasse 19). This is where Joseph Haydn passed away 
on May 31, 1809, during the siege of Vienna by the French. The 
Haydnhaus is home to the Haydn Museum, which has been remod-
eled for Haydn Year 2009 (see p. 42).  

Mariahilf
HaydnhausTour

Kirche und Kloster Mariahilf 
| Church and convent of 
Mariahilf, Johann Ziegler 1783, 
© Albertina Wien

Stadtplan Wien 6. Bezirk | Map 
of Vienna / 6th district, 
© Freytag-Berndt und Artaria KG

Enthüllung des Haydn-
Denkmals in Wien 1887 
| Exposure of the Haydn 
monument in Vienna 1887, 
© Österreichische Nationalbibliothek




